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Prozeß Erzberger—Helfferich.
Im Erzberger -Helfferich-Prozeß ist von beiden Seiten

gegen das Ur eil der Berliner Straftammei
vom 12, Marz eingelegt worden . -

Die vom Iustizrat Dr . Löwenstein , dem Nechtsbei.
stand Erzbergers , begründete Revision stützt sich auf Ver¬
letzung materieller und prozessualer Nechtsgrundsätze . Sie
rügt an erster Stelle , daß Helfferich rechtsirrtümlich ' nur
wegen einer einzigen fortgesetzten Handlung verurteilt wor.

■ den sei, Wahrend nach der tatsächlichen Feststellung im Ur-
A  2 .selbständiger strafbarer Beleidigun-
M mm £ f ' ®ie!er  fundamentale materielle Rechtsirr.

I »i eine Prüfung der vom Angeklagten
! E ' if i fjr * i ? °1kl,ei i Vorwürfe stattgefunden habe

rechtsrrriger Erwägungen im .Urteil ange-
i worden , daß Dr . Helfferich die Führung des
! Vahrheitsbeweises zum größten Teil gelungen ftü "

mn Revisionsschrift sucht dies an der Hand der eige-
! Uellungen des Vorderlichters , der in den meisten

u geprüften Einzelfällen selbst den Wahrh itsbeweis
^ mißlungen bezeichnet, darzutun . So habe das Si
SJSfÖS5. be? ^ Wersten der vom Angeklagten er.E eV baß nämlich Erzberger  seine vo
-.kL ^ lungnahme
Personen und Firmen , in erster Linie des Thyssen -Kon-
jerns gewechselt, in keinem einzigen Falle für erwiesen
nachtet.

Andererseits werde der vor Gericht als geführt erach¬
te Nachweis der Unwahrhaftigkeit  des Neben,
»»gers auf solche Aeutzerungen gestützt, die Erzberger im
Müschen Kampfe teils zur Erreichung , teils zur Verheim¬
lichung bedeutungsvoller politischer Ziele gemacht habe.
M habe das Urteil ungeprüft gelassen, ob nicht eine
Mchtenkollission dem Nebenkläger die Verschweigung der
"ähren Sachlage im Interesse der Erreichung bedeutm gs-
mler politischer Ziele zur höheren Pflicht gemacht , wie
^ insbesondere bei Vorbereitung der Friedensresolnion
,7̂ Juli 1917  her Fall gewesen sei. In der hohen Po-
M könne ebenso wie in der Diplomatie und in der
WWÜHrung die Notwendigkeit der Irreführung der Geg-
7 über geplante Maßnahmen und erstrebte Endzwecke

M der Wahrheitspflicht derartig kollidieren , daß die letz-
äinw,- cr  ber höheren Pflicht der Wahrung anvertrauter
"usinreressen zurücktreten müsse. Das sei vom Vorder,
'ch'er anerkannt worden.

lva ferner das Gericht selbst den gegen den Neben»
Mr Erzberger erhobenen Vorwurf , dieser habe Dr . Helf-
-^7 vlit der Anzeige an die EMente bedroht und ihn tat.

der Entente denunziert , da das Gericht auch die
*(Mf Völkerrechtsverletzung und Bevorzugung des
^ ^ n-Konzerns nicht für nachgewiesen erachte , so trete
jitlte . Uch selbst in Widerspruch, wenn es gleichwohl fest-

- daß der Unwahrheitsbcweis im wesentlichen geführt

;ef

über
isplaß

lii
R.

^SUhebl
wird deshalb beantragt , das angefochtene Urteil

Ui\ \n K tt' vnd die Sache zur anderweitigen Verhandlung
weisen ^ " " bgericht 1 benachbartes anderes Gericht zu

Gegensatz hierzu beantragt Rechtsanwalt Dr.
}<,„?, ®* * fl. für Dr . Helfferich  die Einstellung des

D Verfahrens , eventuell Freisprechung,
litte ft' Mtzt seine Revision in erster Linie auf
steKtzs'Earung des Nebenklägers , die dieser durch seine
tot anif um 8. März 1920 vor Gericht abgegeben
Ist pvw t^ in er sich damit einverstanden erklärt , daß die
sin eu  Vorwürfen zusammenhängenden Belerdigun-
ditz ium Gegenstand der Urteilsbildung gemach ! wer-
stitztẑ,.. " - Unter diese Erklärung seien auch diejenigen
8-lich? ''Sen Dr . Helfferichs zu subsumieren , bei denen das
letzten « . Recht nur das Vorliegen einer einzigen fort»
'«htz,e Velcidiguug angenommen habe , müsse diese An-
Sollte C  Anstellung des gesamten Verfahrens führen.
Mtz Reichsgericht dieser Auffassung nicht beitreten,
’oten Freisprechung des Angeklagten deshalb ge-
^ngeit r,elL cr  die wesentlichen Bestandteile seiner Behaup,
-i»er " lesen habe und es auf die Unerweislichkeit ein«
Me bi?dderbehauptungen nicht ankomme . Der Auge«
, Tu öl,cl> unter dem Schuhe des st 193 R . St.

^Meü, . » delt , weil er mit . seiner Polemik neben dem
Metz Interesse auch seine eigenen persönlichen In-
WU ^ 'olgt habe . Endlich habe Dr . Helfferich
S5Sc^ el’ — . . . . . .

Aeb»7, .. Zeitung " und in der Nationalversammlmrg
^ » -. ^ nklager angegriffen worden sei

>r gehandelt , weil er selbst in der
in
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Zur Tagesgeschichte.
Das Reaier-ungspropramm.

ms AößtemÄl mmlm  toirb’ nimmt den weit.
Teil des Programms des neuen Kabinetts

sozialpolitische Seite ein . ^ ie nette
Regienurg steht ihre Hauptaufgabe in der Lösuna desEHtri ? “ » tK
bS ? ä” 5 'ä ä

Reichspräsidentenwayl.

* & ,* " ■• * w «>

Verfassung bestimmt ausdrücklich, daß die Wahl
vom ganzen Volk vorgenommen

wird . Es steht aber in diesem Augenblick nock» n>ck>z e-n
welche Realität sich mit diesem Begriff verbindet da die
tstcĥ fesisKhen ^b' Die 7 ? ? ™ * b s Volksgemeinschaft nochj sestskeyen . Die Bevölkerung der AbstimmuiiaKaebic ' e
kann von der Wahl des Präsidenten , die für 7 Iah ê er»
folgt , mcht ausgeschlossen werden . Es wird daher kaum
I? ö|5,1V1eibert  iein , die Wahl so lange aufzuschiebcn bisetsotgt stuo . mit « Ausnahme macyr nur vas &i\a \k , 1̂
das ja erst nach 15 Jahren abstimmungsbrrechügi sein
wird , in den nächsten 7 Jahren also vom Mitbestimmungs-
recht auf alle Fälle ausgeschlossen bleibt . Erst nach den
Abstimmungen in den Grenzgebieten wird also aller Wahr»
scheinlichkeit nach die Präsidentenfrage akut werden ."

Gegen die Zwangswirtschaft.
Der deutsche Landwirtschaftsrat verschickt eine Erklä¬

rung an alle deutschen Länder und Provinzen , in der zur
Zwangswirtschaft für das Erntesahr 1920—21 Stellung
genommen wird . Die Erklärung hat folgenden Wortlaut:

„Die vonr deutschen Landwirtschaftsrat eingeladenen
Körperschaften aller Länder erklären zur Frage der Zwangs¬
wirtschaft folgendes:

1. Die öffentliche Bewirtschaftung landwirischaftlicher
Erzeugnisse darf sich für das Erntesahr 1920 —21 nur
uoch aus Brotgeireide und Milch, unter Vermeidung von
Härten für den Erzeuger , erstrecken. Alle übrigen Erzeug¬
nisse sind ganz frei zu geben. Tie Vertretungen der
Landwirtschaft sind aber bereit , die Beschaffung inländi-
scher Lebensmittel , unter Ausschluß behördlicher Einwir¬
kung beim Abschlüsse, durch Lieferungsverträge sicherzu¬
stellen.

2 . Sollte diesen Grundsätzen nicht schleunigst Rech¬
nung getragen werden , so müssen die landwirtschaftlichen
.Korporationen jede Mitarbeit für die Lebensmittklvcrsor-
gung des deutschen Volkes ablehnen.

3. Erste Voraussetzung für die Besserung der Lebcns-
mittelbezüge des deutschen Volkes ist die Vermehrung land-
tvirtschaftlicher Produktion . Diese kann nur wieder hoch¬
komme», ivenn den Landwirten endlich volle Freiheit in
ihren Betrieben gegeben wird.

Um Etzerts Nachfolqer.
AuS parlamentarischen Kreisen verlautet , daß sich noch

keine der Parteien offiziell mit der Frage der Wahl des
Reichspräsidenten beschäftigt hat . Er erscheint vollkommen
ausgeschlossen , daß sich die Parteien auf einen Kandidaten
einigen . Vielmehr wird erwartet , daß eventrvll die
Rechtsparteien gemeinsani eine» Kandidaten auffieilen , daß
das Zentrum für sich einen Kandidaten präsentiert und
Sozialdemokraten und Demokraten ebenfalls gemeinsam
einen Kandidaten wählen werden . Von den Unabhän¬
gigen und Kommunisten erwartet man keine Beteiligung
an der Präsidentenwahl . Es ist bestimnit . daß Ebert nicht
wieder ausgestellt wird.

Clara ZetkinS Mandat . 5
Ans parlamentarischen Kreisen verlautet , daß Frau

Clara Zetkin,  die kommunistische Führerin . ihr Man¬
dat trotz der Anfechtungen beibehalten dürste . Tie De¬
mokraten ebenso wie die sozialistischen Parteien vertreten
den Standpunkt , daß Frau Clara Zetkin sich unt -r ihrem
angenommenen Namen Zeikin durch ihre eigenen persön¬
lichen Erfolge einen großen Ruf verschafft hat . Ihr wirk¬
licher Name Zundel ist der breitesten Oeffentlichkeii unbe¬
kannt , sodaß es vollkommen an der Ordmmg erscheine
ivenn sie sich Zet i>r nannte und als solche im Parlament
auftritt . Gegen die Gültigkeit ihres Mandats würden des.
halb alle Linksparteien nichts einzuwenden haben.

28. Jlihrgaug

des Verire 'er

Mann und zur Bekämv Ün7 v 7 7 " "7 1919  Z3 Q(

April 1919 19 000  Mann % m lebend ™ Hamburg i
Ruhrgebiet 40 000  Mann täti , ^ 7 " Früh ahr seien im
Mann müsse man große s mt  WO 000
Schutz lassen . Auch b de..? Gebietes

m ? te bent >d)e Heeresstärke.
Ä“ e^u ? ! eI Geßler  erklärte dem

Omi m nim wi. ialmi ' S’JY ; nÄü
erfüllen , wenn es nicht den 7,„7 ? — Verpflichtungen
könne . Deshalb sei es unbehi ™!” ” v^ neben '^erstellen
200 000  Mann zu unterhalten von
len 18 Monate hätten den Bemeis G^ brungen der letz-
Mann nicht genügten stur «wx • .Orbesert, daß 100 000
- -- -- feien 45omkm„ ÄSf " « »-> Umuhm im
wcrsung des Sowjets in « 5 ^ ae7 cfcn' sur  Riedcr-
Mf, «„ ,,„ s . ..I " Lv0 An München im April 1919 33  000

rg im
n im
0 000 !

Auch bedeute die' ohne
oder 100 000  Soldaten eine St ? 7 7 7 " on 50 000
meistens zu den extremen Entlassenen
Heer , das sähift sei, die Ordnun ., ^ bne ein
eure Zusammenarbeit zivischcn F?a>ck? r? ^ ^ batten , sei
auf dem Gebiete des Wederauib ? -? -q b- r. eut>‘f)tanb
Reichswehrminister betonte im übrw7 . » Der
Lloyd George und Churchill in,77 nocb' ba^ mcht nur
Franzosen dieAnsirengunae i kompetente
land mache , um zur Entwäün »n " "^ 7"en . die Deutsch-
die Ueberzeuguna 5 3U .Orangen . Er habe
der Lage Deutschland nickt ®c7 l '[ e,lbfî cr  Prüfung
kichligen werde . " OTebr  des schlechten Willens be.

veeres .wren oer tDäserÄI ' "SSst" Jef Deui,a,cn Regteruna
>unachstnoch nicht beantwortet werden . Die Regierung
-ann sich erst Mitte dieser Woche eingehender mit der
Heeresfrage befassen . Aus diplomatischer Quelle ver¬
lautet , daß die Alliierten in der Heeresfrage keinerlei Ein-
vendungen von deutscher Seite entgegennehmeii würden.

öustandrger Stelle der Reichsregierung glaubt man
fdmb ' daß dies nicht der Fall ist, und daß die deutschen
önnen ^ ^ bpa lich noch zu dieser Angelegenheit äußern

Ein Standardknrs.
In gut informierten Kreisen der dänischen Finanz

gkaitbt man , daß auf der Konferenz von Sp « ein Stm
dardkurs für die deutsche Mark festgesetzt werden soll , 'of
bedeutend höher als der jetzige sein wird . Diese Erw '
tung Hai große Nachfrage nach der Reichsmark herv
gerufen . Ungefähr 200 Millionen Mark find schon
Spekulationszwecken angekauft worden . Jeder will katz
fen und keiner will verkaufen . Die Banken erklären , sol
che Markbeträge , wie verlangt werden , gar nicht herbes
schaffen zu können.

Clemencean und die Friedensbedinaunaen.
In der französischen Kammersthung erklärke der Ab

geordnete T a r d i e u , der die Politik Clemenceaus au
der Pariser Friedenskonferenz in einer längeren Rede ver
teidigte , daß im Januar 1919 folgende Fricdensbedingun
gen für Deutschland aufgestellt gewesen feien: Sofortig!
Zulassung Deutschlands zum Völkerbund , keine interalliiert,
Besetzung der Rheinlande , höchstens eine französische Be
setzung für 13 Monate . Frankreich sollte alles deutsch!
Staatseigentum in Elsaß -Lothringen bezahlen . Die Kob
lengruben im Saargebiet sollen nicht Eigentum Frank,
ceichs werden , auch die Bevölkerung im Saargebiet föll<
keinem besonderen Regime unterstellt werden . Deutschlant
sollte nur 40 v . H . der entstandenen Kriegsschäden zah
len und nach 30 Jahren frei von allen Lasten nnd bo
eechtigt sein , die Hälfte der Entschädigungssumme in Pa¬
pier zu zahlen . Oesterreich hätte die Freiheit haben sol¬
len , sich mit Deutschland zu vereinigen . Das alles Hab«
Clemencean verhindert.

Meutereien in Italien.
Stürmische Kammersitzung.

Am Samstag meuterte in Ancona  ein Bergsaglie-
ribataillon nahm seine Offiziere gefangen, verschanzte sich
in der Kaserne und stellte an den Fenstern Geschütze und
Riaschinengewehre auf . Die Behörden ließen sofort die
Kaserne mit Infanterie und Artillerie umstellen. Durch
einen schnell aufgeworfenen Graben wurde die Ausfahrt
von Panzerwagen verhindert . Gleichzeiüg aber wurde in
»er Stadt und im Hafen der G e n e r a l st r e i k prokla-
niert . Die Meuterer ergaben sich erst nach zwölfstündi-
,ein Widerstande nach einer tollen Schießerei. Dte Meu-
erei erregt peinliches Aufsehen, da jüngst auch Meuetreien
,i Triest und Brindisi  vorgekommen sind. Angeb-
ich waren dte Soldaten anarchistisch verhetzt.



'M

- Me KamtNersitzung schloß E einer bewegten Mseiw
anderi' etzuna über Albanien.  Der Kriegsmmister B o-
nomi  gab auf eine Interpellation hin auch eme Dar¬
stellung über die Ereignisse in Aneona,  ohne zu er¬
wähnen wohin der Transport der meuternden Berasaa-
lieri bestimmt war . Die Sozialisten verlangten durch Zwi-
chenru e AÜskunft Da die Regierung schwieg, entstand
ein Lärm , daß die Sitzung Egesetzt werden mußte . Nach
der Wiederaufnahme der Atzung erklärte Giolilti  dt«
Regierung habe bereits verkündigt , daß ste das Protektm
mt^ über Albanien nicht aufrecht erhalte , fondern daß ste
dem Lande die Unabhängigkeit gebe. Die Sozialisten rre-
>en darwischen „Valona " woraus Giolilti antwortete : "Un¬
sere Soldaten stehen allerdings noch in Valona undmüffen
ich gegen die Angreifer verteidigen . Auch die Sozraliten
Anten , wenn sie regierten , nicht zugeben , daß uns r̂e Sa¬
mten ins Meer geworfen werden . Dabei verließ Giolittr
'eine eiserne Ruhe , er schlug wiederholt mit der Faust auf
W Tisch. Dann folgte ein Handgemenge zwischen den
Sozialisten und Bürgerlichen . Ein großer raufender Kneuel
rtfbete sich gerade vor Giolitti , welcher wieder ferne stei-
,eme Haltung annahm . Die Tribünen wmden geräumt.

Die Kümpfe im Osten.
Bolschewistischer Generalangriff.

Das polnische Hauptquartier meldet den Beginn dei
russischen Offensive . Es gibt bekannt , daß ire erneut ar
ewigen ^ Teilen der Front ausgebrochen sei. Bolschewrstr
scheu Streitkrästei - gelang es , westlrch K l e w etwa Io
Kilometer vorzurücken . Ter Koiakengeneral Budrnny lecke
gegenwärtig die Angrifssoperatronen der roten Arme . , du
zurzeit mehr als 33 Divrstonen gegen die Polenfront ge
warfen habe . ^ . .. . . . .

Die seit einent Monat immer wieder angekundrgt«
große Offensive der Russen , deren Beginn jedesmal deuren
ckert ^werden mußte, scheint nunmehr auf der ganzen L -
n ê einaesetzt zu haben . In dem amtlrchcn Moskauer Be
richt heißt es , daß infolge des ^ indrrngens der russrsch^
Kavallerie in die Fronttrme folgendes Resultat erzreu

urrrmatum vtS fßtPfi . MviWfRl » sie der RegiL
rung die Mitarbeit versagen würde » .

Kleine Meldungen.

Man

iiidert/

Berlin.  Aus parlamentarischen Kreisen verlautet,
daß der Arttag der Deutschnationaleilzur Verschiebung
des Steuerabzuges votu Lohn wahrfcherulrch Ende dieser
Woche oder Anfang nächster Wochê erledigt wrrd. Äe
Fraküonen werde»! demnächst dazu Stellung nebmen. Man
glaubt allgemein, daß der Antrag Aussicht aikf Erfolg hat.

Berlin.  Die Kommunisteir woll.n hier in dieser
Woche große Demonstrationen abhalten, in denen „e «e-
gen die Teuerung und gegen dig, Betriebsstillegung d-u<>
die Unternehmer protestieren werden. Vorausuchmck »oll
an, Dienstag die ersts Demonstration stattsinden.

ir i ' ^ "

wurde:

setzt,
1.' Die zweite polnische Armee ist außer Gefecht ge-

Peutsqer sreirusra<.
B e r l i n , 25 . Juni.

Wieder waren Haus und Tribünen voll besttt alZ ,
w  Aiz -rsvrästdent Rtek e um 3,15 das Eloaenzeicheu
»um Eintritt in die Tagesordnuug gab . Namensauftrne.
Stimmzettelabgabe mrd Geschäftsordnungsdebatten fullttn
Nie SiNuna Die Präsidenten Lobe , Drrlmann,
Bell und Dietrich  wurden nach den getroffenen Per

äää Z
Sümmen abgegeben : davon 17 werße ^ îtel , 32 T
den MehrheMozialisten L ö b e und « »« fjUltette « i|
mS Löbê M "dem PräMntenswhle Platz , nicht ohne

LL - ÄW , gedacht 8 » « e Bürde

mU  Dtt ^Watst d̂ Schrfftführer findet W ® j« gZsstzM -MZ
S 'ife si'Es““

Für die Unabhängigen bringt 2edebo ut ™
ix « ,itttiaett Antrag  ern , der Reichstag solle veck

m K -ÄÄ«

S RJÄÄ Ä “ - taVggf « Ämil daß Mittwoch besonders als Verttcckr -
unbedingt an den Verhandlungm teilnehmen muffe . Da
kein Widerspruch erfolgte , wurde der Amrag ans d l ^ -
gesordnung gesetzt und «us VorMag ^ bg-^K ^

Präsident L ö b e bittet , möglichst bald die Mitglieder
des Reichshaushaltungsansschusses und des- Geschaftsord-
Nungsausschuffes , sowie auch der übrigen Ausschüsse zu
benennen , damit diese Ausschüsse möglichst bald ihre Ar-
beit aufnehmen können . Hier vertagte sich das Haus . Die
nächste Sitzung findet am Montag , 28. Juni , vormittags
11 Ubr statt.

2 die dritte polnische Armee in der Gegend von Kiew
ist von ihren hinteren Verbindungen abgeschnitten worden.
" 3 di sechste Armee in der Gegend von Polock Hai
an ihrer rechten Flanke die Stütze verloren und ihren
Rückzug begonnen . _ ^ , . . .

Ausgehend von dem Eindringen ,n dre pol miche
Front hat die russische niederschmetternde ^ öen,we aus de
aanzen Front begonnen . Die dritte polnische Armee hat
auf die Gefahr hin . ganz in unsere Sande zu fallen , den
Konvoi Depots und Lager vernichtet . Ihr Rückzug yai
sich in eine Flucht vcrwandeit . Ein Teil hat steh rn Fel¬
dern und Wäldern versteckt. Dem Ve^ ffelattg es . stcb
einen Weg über Koposten zu bahnen , jedenfalls existiert
die dritte polnische Armee nicht mehr . Die ganze Ge-
aeiid von Juta ist von brennenden Konvois und Aickcmo-
bi en gestillt . Wir haben 70 Geschütze. 250 Maschinenge¬
wehre und ungezählte Munition « beutet . Gegenwart .« ist
die sechste polnische Armee rm Ruckzug. D .e zwecke Ar
mee hat sich zurückgezogen , um sich aufzufrischen . D »e rtte
Armee marschiert astf der ganze Front vorwärts . S . e hat
die Bahnlinie Amrutsch —Halatin —Winitza —Manila über-
schritten . _ .

Berlin.  Von utfy>ttriietter Seite verlautet , daß all.
aeniein eine Ausbebung des internalionalen Borkocks . qe-
gen Ungarn für den 1 . Juli erwartet wird.

Berlin.  Wie uns aus Berlin gemeldet lmrd . fot- - ’7 -faut
len Die Heeresnoien der Alliierten entgegen d .r MeldM«

in Son nÄfftnc« Taaen veröffeicklichi werden . : ihr» PU

beste

^r' hierlüc cck
igervonBed«
--st«eletzt u«

Preist de
Kleidung ui

,;rt. Neberh
m  aller Z"
Huf der Taj
,lllommisston
M fti 'ens i

des Herrn
jfton dem Q

ti in einer
riL-A Pe^

flröfeterö
kßlich ihre»

der Presse in den nächsten Tagen veröffentlicht werden.
Warschau.  Der Vorschlag Polens , den Termin

der Abstimmung in West- und Ostpreußen zu verschieben^
wurde von den Alliierten abgelehnt . D.e Abstimmung .
folgt am 11. Kult.

Die türkische Frage.

Lokales und Provinzielles.
Schierstem , den 29 . 2nm 1920.

ihr» Hof
mit den vc

Die sich a
»sanimensetzt
Ebenso häl
Aufschlag t
für engem

„deren Leben«
O »u begoni
»Ä'che Verve

»» Einwohnerversammlung . Es konnte nicht ans. inne’ren Verho
ur ’u hi ? L-bensmitielkrawalie der letzten Tage m „ uugen der

Ä Jn Tui, * m“m«  Ott sch,-».» « ntd<». ®*.< S
ißellen au • allerlei beuntuhinende Gerüchte NMM , sffnnllche.

^nlnfüden ^ n°rvaltsnmen Selbfthilicakten de» k- nieade» U„ff,nden l
KL . «sä » * * « P *“PuvMUMS veziv-
unserer hiesigen Arbettersuhrer . d, Um Wochen
sofort annahmen . könnt ? d' eŝ noch^ ^ch s g8 Tmit Gemiis

(5lb Deine
<AJk & + 0/,

mDeutschen Schutzbund
Annahmestelle:

„Schierfteiner Zeitung .,,

Griechenland abzutreten, und verlangt, daß die stittiich

an  und "will ibm einen Teil der Provinz Wan. B.ilis
und Erzenckn abtreien, verlangt aber dazur erne Enffcha-
dlgung. Regierung von Hedschas an
und ŝtimmt den Mandaten in Shrien und, Mesopotamien
»u verlaiiat aber, daß die tückischen Delegierten mck denin hie iÄrenaiestsetzWLskomMiffrcllam»

4. Endlich nimmt die Türkei im Griuidsatz die inter¬
nationale Kontrolle der Meerenge an , verlangi abcr in
der Kontrollkommiffion Sitz und Stimme.

Die türkische Friedensdelegation wird die Antwort auf
die finanziellen und militärischen Klauseln erst später über¬
mitteln , da am 23 . Juni vorerst nur ein Tnl der Be¬
merkungen zun'i Friedensentwurf , von Konstantinopel nach
Versailles abgegangen ist.

1.̂ « nnnsu«. ' Bchn - t>-n,^ w-r^ äi n
« . b. °,

geeigneter Mittel und Wege , um dem vorherrschendenivuM ^
auf dem Lebensmcktelmar te^Emyalt M ^ g ^  k -mnkosteten

Büraernwister ^Kessels die Sache sofort an der rlchnke« J B{WC

St -L anifaflem Vf ftü ; Post

‘ b« B « .«? « ÄbSS $h mehr den

miteinander ve7handtü und im EinverstäM ^ ^d -n.
^ ^ Hlnrno ud n den Preisen eine vernünftige der Z»> Mst ^ siLlc

Damit war eine Platt
im . D -° ,l» -n M "" b. din

Die türkischen Nationalisten.
Der Vertreter des „Temps " meldet , daß der indische

Naiiionalistensührer Gandni  einen Brief an b tt Vize¬
könig von Indien richtete , um gegen die türkischen Frie-
densbedingungen Einspruch zu erheben . Er erklärt , er
habe seinen muselmanischen Freunden geraten , der Reqie-
cung Indiens ihre Unterstützung nicht mehr zu leihen
wenn die FUedLnsbedingnngen nicht gemäß der Erklärung
des englischen Ministeriums abgeändert würden . 22 No-
iabeln des Stammes Sunnist erhoben in einem Schreiben
»n den Vizekönia gleicherweise Eiiispruch und stellten ein

Wie sehr die Aufwerfung ° ^ etne <
h-e KwwohneliM jj 0m  3 . Ml

entsprach , genügt es . festzustellen, daß die Versamml « zprffsungsstt
von etwa 1000 Personen besucht war . Herr W . saM ^
er öffnete und leitete die Versammlung . Das Referat W  .
Herr Georg Schäfer übernommen und berichtete über dü ^ mcyt
der Versammlung vorausgegangenen Verhandlungen « «ndrat Sch
Rathause und gab die dort festgesetzten Obst - und Ge»'» tat Schlick
Erzeugerpreise mit einem Ausschlag von 30 % M " ltasten.
Kleinhändler bekannt , die an anderer Stelle unserer 11# i.
Ausgabe verzeichnet sind. Die Versammlung sollte >« W » * *-
darüber entscheiden, ob diese Preise als angemessen ^ ^ ..
betrachten sind. Es entspann sich eine außerordeM -
lebhafte Debatte
Fragenkomplex z
die Herren Weitstem , vi «#» ,
Fritz Haas , Scheer , Eitner . Kiefer und Schwebtg beteiWW ifgen die ä
Herr Eitner sprach gleichzeilig im Aufträge des per tatienjeucher
Büraermeifter Kessels , der die Versammlung stübzestll- - -

lscywy Damerow.
Ern Familienroman von Erich Knopp.

38s (Nachdruck verboten .)
Noch einmal schien es , als wenn ein Lichtblitz

die dunklen Schatten der Ungewißheit verscheuchen
wollte . Hinrichsen war nach Wasmannsdors gewandert.
'Vielleicht fand man ihn dort noch vor.

,Mas mochte Herrn Hinrichsen veranlaßt haben,
nach Wasmannsdors umzuquartieren ?" fragte Möll-
husen mit verhaltenem Atem.

„Wenn ich recht unterrichtet bin , lagen die an¬
zukaufenden Ländereien am Zwieselfall selbst . Tort

I läuft aber gerade unsere Gemarkungsgrenze entlang.
' Ein gewisser Teil der Parzellen wird somit der Ge¬
markung Wasmannsdors gehört haben . Ties mag der
Grund gewesen sein , weshalb der Herr seinen Wohnsitz

! nach dem Nachbarorte verlegt hat oder verlegen wollte ."
Herr Möllhusen nickte wiederholt . Jetzt sprang

er hastig ans und ging aufgeregt im Zimmer umher.
„Ich mutz bald — nein , sofort Gewißheit haben.

Herr Leixner , wir fahren weiter nach Wasmannsdors.
Und Sie , Herr Wirt , haben wohl die Güte , uns so
schleunig wie möglich Fuhrwerk zu beschaffen . Wir
kommen auf jedeir Fall wieder hierher zurück . Tie
Zimmer bleiben also für uns reserviert ."

Eine halbe Stunde später befanden sich beide Rei¬
sende bereits auf dem Wege nach dent neuen Ziele.

Tie Gegend , durch welche sie fuhren , war eine der
wildesten , rolnantischsten , der ganzen Gebirgsland¬
schaft . Ueberall , wohin der Blick fiel , gewahrte er merk¬
würdige Gebilde , die teils von geborstenen Felsen , teils
von umgestürzten oder eigenartig verwachsenen Wald¬
riesen aus dem Föhrengeschlecht dargestellt wurden.
Feuchte und kühle Luft wehte den Bergabhang hinunter:
Rinnsale liefen quer über den Weg , denn es hatte ge»
regnet . Tie dichtstehenden Tannen verhinderten einc
Uebersicht über das Gelände.

Erst tm weiteren Verlauf der Fahrt , etwa in der
Mitte des Weges zwischen Meisenstetn und Wasmanns¬
dors passierte der Wagen eine größere Lichtung , die
einigen Ausblick gewährte . Hier trat der felsige Uit-
lergrund nackt zutage , ohne eine Spur von Bodenbe-

vt'uurrv zu zeigen , ueverali . uigen Diernyausen um»
her , die den Eindruck inachten , als seien sie von Dten-
schenhand aufgeschichtet worden - Weiterhin bemerkte
man nahe an dem nahe herantretertden Felsen deutliche
Spuren von Sprengungen und Abttieben . — „Tas
ist ein verlassener Steinbruch " erklärte der Kutscher,
mit seiner Peitsche einen Halbkreis beschreibend . „Er
geht bis dicht an die Zwiesel ."

Bei der Weilerfahrt machte sich setzt ein gleich¬
mäßiger , dumpfer Ton bemerkbar , der sich allmählich
verstärkte und schließlich zu einem kräftigen Brausen
anwuchs . Tas Getöse rührte von dem Zwieselfall her,
der seine Wasser in zivei gesonderten Teilen 18 Me¬
ter hoch von einer breiten Felskante in den steinigen
Grund schleuderte . Ter Fahrweg führte in geringem
Abstand an dem brausenden , schäumenden Gischtkessel
vorüber.

Erst diesem grandiosen Schauspiel gelang es , den
Mitinhaber der Hamburger Firma Overdiek & Co . aus
seinen trübseligen Gedanken loszureißen . Mit wach-,
sender Neugier , ja mit Staunen sah er zu der kolos¬
salen Wasserwelle empor , die hoch über seinem Haupte
in weitem Bogen den kühnen Sprung in die Tiefe tat,
um dann als schäumige Masse freundlich plätschernd
und gurgelnd ihren Lauf fortzusetzen.

Tas also war der Gegenstand der Spekulation , um
deswillen in monatelanger , emsiger Kontorarbeit ein
Wust von Papier verschrieben — um deswillen ein Be-

. vollntächtigter zur Abwicklung der letzten Geschäfte her-
! gesandt worden war . Tenn die technische Untersuchung
! über die Nutzkraft des Zwieselfalles , dessen Wasser-

liiassen zum Antrieb von Turbinen verwendet werden
! sollten , wie auch die kaufmännischen Berechnungen über
> die Ertragfähigkeit des künftigen Fabrtkunternehmens
i lagen schon seit langem vor, während erst seit einigen

Wochen der endgültige Entschluß gefaßt worden war.
zum Ankauf des Geländes zu schreiten.

neue mugr« man an vreser«.ufsaisnns «oiang«
keitie Gegenbelveise Vorlagen . rJM

Bei solchen Erwägungen , ftel Mötlhusen Jrtn schnell
wieder in seine vorherige , düstere Stimmung uist m.luituet ui feuir ritt!
seine Ungeduld zurück . Er hatte aber keinen Anwv
mehr , mit dem Kutscher zu hadern , denn dieser *«t ®i
das Gespann letzt , wo es bergab ging , in eine « d»
lebhafte Gangart . Ja

Es wählte nicht lange , so war der Waldrand «rj
reicht , und von den Strahlen der untergehenden Sonne
beschienen , lag Wasmannsdors in einer Talmulde em-
geoettet , vor den Augen der Beschauer . Ter su *'
scher war in dem Oertchen gut bekannt . Er gab
Auskunft , daß nur ein besseres Gasthaus vorbanvet
sei , das sich mit der Beherbergung von Stadtteisenoe » ^
und Sommerfrischlern befasse — daß außerdem nm -
noch zwei sogenante Torskrüge existierten . Der :
gen setzte die Reisenden deshalb vor dem bewußtem-
Fremoengasthaus ab.

Mit klopfendem Herzen folgte Möllhusen dein bv '
auseilenden Leixner , der das Gefährt schon verlafte -
hatte , bevor es hielt . Was würden die nächsten -Ust.

und viele
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den Sachverhalt erfuhr.

„Nein . Logiert hat der Herr aus Hamburg .^
meinem Gasthause nicht . Aber es ging das GespoM
daß er am Erntefest herüberkommen wollte , um
die Wege nach dem Wasserfall abzukürzen ." p. - i«

Tie Blicke der beiden Reisenden bohrten i
einander . Es war dieselbe Situation wie vor i ' .J

kinpreis
J )euti ae
tytjjer

Ichä
fien W

emanoer . Cs war vresewe «sttuation wie “ hjC
Stunden am Postschalter des Kurorts . Nur löschten ,
kurzen Worte des Wirtes bei Möllhusen jedenkurzen Worte des Wirtes bei Möllhusen jeden Ge^
ken an Auffindung des Verschwundenen untimstvB ^
aus , während die Spannkraft und BerufsfreudtS .«u », Ivuyreno oie Gpannrrafr uno Berufs,
Leixners wuchs . Tenn jetzt , wo man vor der vo» ^ .iywujv, <-vmi Jivytf»vu IIIUU UUt vw ~
ten Tatsache stand , begann seine eigentliche SPürcck% -
Ihm nach ! — hieß jetzt die Parole . — Aber halt!
man schon vor der vollendeten Tatsache ? Nein,
jetzt ivutzte man nur , daß Hinrichsen verschwunden , ^
sein Verbleib nicht aufzuklären war . 1lt, \  üj

(Fortsetzung



■beit

^ einigte sich, während verschiedene
«. ^ ^ Reduzierung laut wurden, dahut. die
r ^^^^ »̂sjeben zu lassen, nachdem selbst die
rändert ' -.getreten waren. Bedenken dagegen
-- ^ Andeutung, weil die Preise allwöchentlich

veröffentlicht, werden. Für bte
anderen täglichen Bedarfsartikel

P" »E ° . wll sofort ebenfalls ungesäumt
*Ieli mb£ pt mrlt  für Abbau der Preise

1.7 «wangswirtschast nachdrücklichst ein-
/der Tagesordnung stand noch die Bildungdie die Einhaltung der Preise

^ ^ üens der Produzenten zu überwachen hat
Ü Sttn Kiefer wurde die Zusammensetzung

oem Gewerkschaftskartell überlassen, west
in in« so großen Massenversammlung0

Personenwahl zu treften D-e nu All-
^rößter Sachlichkeit geführten Verhandlungen

Niederschlag in einer Resolution.
.Lu ,« « : L d-m- m  im « -» hau-
s R0f" tagende Einwohnerversammlung er.
^ den von der in Wiesbaden eingesetzten
" i<L <SW‘nem. »-nd>.-n undV.,.
>> , ' 1,,.* festgesetzten Erzeugerpreisen em-
^tzbmso hält sie den von derselben Kommisston
>Aiis?chlag von durchschnittlich 30°ch für den

,u angemessen, fordert aber gle,chzeit,g. dab
d en Lebensmittel und Bedarfsartikel möglichst

Abbau begonnen wird, der geeignet, ist. daß bald
Lu » Verhältnisse eintreten und eine Gesundung
toten Verhältnisse herbeigesührt wird. Sollte
maen der Kommission von Seiten der ,n B-.
An Händler oder sonstigen Jnteres engruppen

eutgegengesetzt werden, so wnd dieselbe sofort
- öffentliche Versammlung einberufen, und haben
ärkffenden dann die daraus entstehenden Konse.
Wzuzuschreiben".
to Wochenmarkt. Trotz der Vorgänge voml heute. Dienstag, der Wochenmarkt in Wies-

mit Gemüse und Obst beschickt. Dafür gebührt
M, Händlern und Produzenten ein volles Lob.
meinen brauchen sich heute nicht zu beschweren,
Falles zu ..stark herabgesetzten Preisen verkauft,
fen kosteten 90 Pfg. per Pfd.. Himbeeren1.90 Mk.
Eine neue Preisprüsungsstellen-Verordnung ist.
iJeue Poltlische Taaesdlenst ersährl, in Vor.

da die jetzige Verordnung vom 25. September
M Mhc den taisächltchen Verhästnissen entspricht.
Mgchhen, den Pretsprüsungsstellen eine grötzerr
>« geben, da angesichts der Schwierigkeiten
Mklschaslslage im Interesse des Schutzes des
Nd Verkäufers dir Beidedattung der amlUchen
lkt!unbedingt notwendig erscheint. Iml Anschlutz
Asle eine Nachprüfung der PrelSiretberet.Ver.
«om8. Mat 1918 von Wert sein. Käste man

chrüsungssiellrnschon früher das Dicht zum
^'pii Kandtln eingeräumt, würde der Wucher

»lich nicht so etngertssen sein.
i-ndrat Schlitt. Wie aus Berlin mitgeteilt wird,
" il Schlitt definitiv zum Landrat in Wiesbaden

tt.
Hinweis. Wir machen auch an dieser Stelle

Ir aus die heute Abend 8 Ilhr im Restaurant
Friedrich" stattfindende Generalversammlung des
''̂ 'n-Eefangvereins aufmerksam. Besonders auch

« Mitglieder sind wegen der Wichttgkett der
Mg höfl. ein geladen.

Segen die Maul- und Klauenseuche. Die Maul-
llsliinseuche wütet gegenwärtig sehr stark in unserer
" und viele Tiere fallen ihr zum Opfer. A S

>ngsmltlet gegen die gefährliche Krankheit, die
-«stand ernstlich bedroh!. wird von dem schwel.
Tierärzte Bertschy Elsenoltriol empfohlen. Wo
ntge Wochen hindurch, je Stück Dteh täglich
Mm in einem Glas Wasser gelöst den Tieren
ist, blleden sie von Krankheit entweder ganz
. oder sie trat wenig hffttg auf. In Bayern
Rankheit auch stark herrscht und häufig einen

Derlaüs nimmt, rät der Landesinspektor für
Ministerialrat Dr. Allinger. sich aus dte Er-
Berlschyz stützend, zur Anwendung von Eisen

mindestens aber zu Beginn der Krankheit
der Landwirt möge es mit fernem Twrarzt

>, ob das Esten bei schon erkrankten Tieren
»tdahn unter die Kaut etngesprttzt oder inner-

'^rlcht werden soll. Allgemein aber empstehst
°drn angegebene Estenvitriol.Wasserlösung als
"Mel. At-ll-ichl lassen sich auch in unserer

Drisuche mit diesem einfachen Wistel anstellen,
Weiteren Umsichgreifen der Seuche Einhast zu

leickt aeneigt übertriebene Erwartungen daran zu knüpfen.
So ging kürzlich eine Nachricht durch die Presse, wonach
aukerordenlliche Preisherabsetzungen im Zigarrenhandel
zu erwarten seien. Mannheimer Fabrikanten hätten ihre
Zigarren zur Kälste des bisherigen Pr-st-s angebvten
und die Zigarrenfabrikanien seien überreichlich mit Roh.
ladak einaedeckt und fürchielen für ihren Absatz, hierzu
ist zu bemerken, datz. de die Zigarrensabrikaiion in ihrer
Rohtabakdeschasiung kontingeniisrl ist. von einer Ueber.
süllung der deutschen Aohtabaklager gar keine Rede sein
kann, im Gegenteil ist hier auch noch nicht annährend
der Friedenszustand erreicht. Alle Fabrikanten dürsten
immer nur für ganz kurze Zeit ihren Tabak gegen Be¬
zugsschein einkausen. Erfreulicherweise ist der Rohlavak
selbst aber entsprechend dem Steigen unserer Valuta und
dem Nachlassen der Preise auf dem Weltmärkte billiger
geworden und demenlsprechrnd ist auch eine ganz natür.
liche Verbilligung der Zigarren zu erwarten, die sich
jedoch in bescheidenen Grenzen bewegen dürsle.

* Waldbrand. Kallgarien.  den 25. Juni.
Dienstag mittag gegen2 Uhr entstand im Distrikt Böh
ein größerer Maldbrand. verursacht durch Touristen, die
am Waldrand abkochten. 20 Morgen junger Tannen,
bestand siel dem Feuer zum Opfer; der Schaden beläuft

! sich aus 50 000 Mark.

125 M.

200 M.

250 M.

Die nächsterr Tänze . Aus Amerika ist eine Welle
neuer Tänze im Anzüge. Davor wird selbst den Franzo¬
sen bange. „La 9iite" schreibt darüber: Trotz aller War¬
nungen und Ermahnungen führen wir weiter eme Un¬
menge Sachen aus Amerika ein, die wir sehr gut ent¬
behren könnten. So heißt es, daß demnächst drei neue
ätttcTiÜciuifcfyc ht $t?ctöcu fcuctt, ticiux-
lieft* Chekto-chetz. Lip-to-lip, Hip-tohip: das bedeutet:
Wange-an-Wange. Lippe an-Lippe. Hüste-an-Huste. Glück«
licherweise hört es da auf! Aber es wird nicht lange dau¬
ern daß wir auch das Weitere noch erleben werden.
Wange an Wange, das mag noch gehen. . . Hüfte an
Hüfte auch, denn alles in allem, kann das nicht sehr weit
führen. Wenn aber ein Gatie seine Frau den Lip-toLip
nM deni erstbesten tanzen sieht, wird er einiges Recht ha-
bau, darüber ungehalten zu sein. Woraus ihm seine Frau
billigerweise erwidern kann: — Aber so wird es doch ge¬
tanzt, Mund auf Mund. Was willst du, ich habe dm
Liv-t'o-Liv nickt eriunden._ .

Scheunen-
Bauten jeder Art System „Müller“.

AMBI, Abt. 1/J 35 Berlin-Johannisthal.

Erzeugerpreis Klemhandetss
1.35 Mk. 1.75 Mk.
1.15 „ 1.55
2.40 .. 2.80 „
0.80 „ 0.95 „
0.75 ,, 0.95 „
1.85 „ 1.95 „
1.40 „ 1.65 ..
0.60 „ 0.70 „
0.45 „ 0.55 „
0.70 „ 0.85 „
0.70 .. 0.90 „
0.70 „ 0.80 „
0.25 „ 0.30 „
0.15 „ 0.20 „
1.80 „ 2.10 „
1.00 „ * 1.30 „
0.25 „ 0.30 „
1.80 „ 2.00 „

^ '»Preissturz.  Kallgarten.  den 25. Juni.
, JMutigen Wrtnvelsteigervng der Deretntgten
'»desttzer zeigte sich das B'.ld des W-in-Pr-ts.
M schärfer als det der gestrigen Derstetgerung
fi «n Win̂er-Genostenschaft. Dte Deretntgten
L ^ « d;ächwn" 36 Kalbstück 1919« Natur.
°? ? u-Sebot. U Kaldstück. auf welche-in Ge.
Ü? 000- 18000 Wk. eifolgte. wurden zurück-

dt- anderen 25 Kalbstück die Preis-
^0^ 19900 Mk. Der Gesamterlös sür dte 24
tz,delrug 317 300 Wk. und der DurchschnittS-

das Stück 1919 er Naturwein 25 384 Mk.
li««te Zigarren. Dis allgemeine Ärist» hat
°>st,n Branchen zu bedeutenden Pkets-

W geführt. Indessen ist das Pudllkum

Wettervorhersage für den AV. Juni.
Meist bewölkt, vereinzelt geringe Niederschläge, Tempe¬

ratur wenig verändert.  _

Amtliche Bekanntmachungen.
Höchstpreise.

Die Obst- und Gemüsepreise sind für die Zeit vom
30. Juni bis 6. Juli 1920 wie folgt festgesetzl.

Kirschen1. Sorte
„ 2 . „

Erdbeeren
Stachelbeeren
Johannisbeeren
Himbeeren
Frühbirnen
Wirsing, Weißkraut
Kohlrabi
Zwiebeln
Erbsen
Karotten ohne Kraut

„ Bund
Salat per Stück
Blumenkohl1. Sorte„ 2- "
Römischkohl
Buschbohnen

Die Preise verstehen sich per Pfund und sindm den
Geschäften deutlich lesbar anzubringen.

S chi e r ste i n , den 29. 2uni l920.
Der com. Bürgermeister: Kesfrls.

Betr . Ausgabe von Krankensteisch.
Die Ausgabe von Krankenfleisch erfolgt morgen

nurmtttaa von 8- 10 Uhr in der MetzgereiA Lowenthal.
Es ge langen auf die Fleischkarte1 Pfund zur Ausgabe.

Kiu die im Gemeindebezirk -Achterstem stattftndmden
öffentlichen Lustbarkeiten sind a .7 .^ L ^ bmemd k̂asse
Hierselbst folgende Steuersätze zu entrichten und zwar.

1. Für die Veranstaltung einer Tan5lustbarkeit:
a) wenn dieselbe längstens bis 12 Uhr nachts

dauert . - • ' • - ^ -U« .
b) wenn dieselbe über 12 Uhr nachts

hinaus dauert -
(a tvenn dieselbe von Masten besucht

wird ohne Rücksicht auf die Dauer
6) für die Veranstaltung von Preis¬

maskenbällen . . . .
9 Für die Veranstaltung öffentlicher Volks- und

Vereinsfeste aller Art unter freiem Himmel, m Zelten.
Festhallen , Sälen etc. und zwar:

a) wenn dieselben von geladenen Frem¬
den . d. h. nicht Ortsvereinen , be-
sucht werden , für den Tag . . 200 Mk.

tO wenn dieselben nur von geladenen
Ortsvereinen besucht werden, für
den Tag . . 120

FürdieVeranstaltung einerKunstteiter -Vorstellung:
al wenn bei derselben ein Eintrittsgeld

von höchstens 20 Pfennig erhoben
wird.

10 wenn bei derselben ein Eintrittsgeld
von mehr als 20 Pfennig erhoben
wird . - - -

4 Für die Veranstaltung eines Konzertes
' oder einer Theatervorstellung -

5. Für Gesangs - oder deklamatorischeVor¬
träge (sogenannte Tingel »Tangel ) für
den Tag . ■ - • • . •

6 . Für Vorträge auf einem Klavier , einem
mechanischen oder anderem Mlstttnstru-
mente in Gastwirtschaften . Schankwirt-
schäften, öffentlichen Vergnügungs-
lokalen , Buden oder Zelten:

I. für den Tag:
a) bei einer Dauer bis 10 Uhr abends
b) bei einer Dauer über 10 Uhr abends

II. für das Jahr:
wenn die Vorträge während der Dauer

eines Jahres täglich vereinzelt (d. 1.
nicht im Zusammenhänge , sondern
in größeren oder kleineren Zwischen¬
pausen ) und nur gelegentlich, entweder
von dem Inhaber des betr. Lokals
oder durch Besucher oder Gäste ver¬
anstaltet werden.

Für ein Klavier monatlich
sür ein autom . Musikinstrument monat¬
lich

25 Mk.

40 Mk.

40 Mk.

75 Mk.

25 Mk.
50 Mk.

15 Mk.

25 Mk.

50 Mk.

175 Mk.

250 Mk.

150 Mk.

50 Mk.

Ordnung
betreffend die Erhebung von LuWkeitsfteuern im Bezirke

der Gemeinde Schierstem.
Lustvarkeitssteuer-Ordnuug.

A..i Grund der $$ 13. 15,18 und 82 des Kommunal¬
abgabengesetzes vom 14. 2 u" 1893 und mf. lge Beschlusses
der Gemeindevertretung vom 15. Apnl imu wi 0
stehendes festgesetzt:

10 Mk.

20 Mk.

7. Für Vorstellungen von Gymnastikern, (£quUtbrxjten,
Ballett - oder Seiltänzern , Taschen-Spielern , Zauberkünst¬
lern , Bauchrednern und dergl.

a) wenn bei denselben ein Eintritsgeld /
von höchstens 20 Pennig erhoben
wird , für den Tag

>0 wenn bei denselben ein Eintrittsgeld
von mehr als 50 Pfennig erhoben
wird , für den Tag

8 Für das Halten eines Karuffels:
' a) eines durch Menschenhand gedrehten

(Ketten - oder Kinder -Karussels) für
den Tag . - -

b) eines durch ein Pferd oder anderes
Zugtier gedrehten , für den Tag .

c) eines durch Dampf , Elektrizität oder
andere Kraft gedrehten , für den Tag

d) für das Aufstellen und den Bettieb
einer Schiffschaukel sür den Tag .

0 . Für das Halten einer Schießbude für
den Tag . •

10 Für das Halten einer Bude , in welcher
' aeaen Entgelt für den durch die Ge¬

schicklichkeit des Besuchers herbeigeführten
Eriola (z. B . beim Ballwerfen nach
Puppen Ringwerfen nach Messern u.
dergl ) ein bestimmter Gewinn zuge¬
sichert wird , für den Tag:
a) bis zu 5 Meter Frontlänge pro
Meter.
b) über 5 Meter Frontlänge pro Meter

11 Für das Halten einer Bude, in welcher
' gegen Entgelt für den durch Zufall

eintretenden Glücksfall (wie beim
Würfelspiel , Glücksrad u. dergl.) em
bestimmter Gewinn zugesichert wnd,
sür den Tag:
a) bis zu 5 Meter Frontlänge pro

Meter.
b) über 5 Meter Frontlänge pro Meter

12 Für die Beranstaltung öffentlicher
' Vogel - und Scheibenpreisschießen für

die Veranstaltung . • •

13 Für die Veranstaltung öffentlicher Preis-
kegeln :

15 Mk.
25 Mk.

15 Mk.
25 Mk.

00 Rtt.
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a)  für die Veranstaltung , welche nur
einen Tag dauert

b) für die Veranstaltung , welche länger
dauert .

14.  Für die Vornahme von Ausspielungen
(Tombola ) . . . . .

15 . Für öffentliche Belustigungen der vorher
nicht gedachten Art , insbesondere für
das Halten eines Marionettentheaters,
Kinematographen , für das Vorzeigen
eines Panoramas , Wachsfigurenkabi¬
netts und dergl . für den Tag .

60 Mk.

200 Mk.

75 Mk.

Schicke neue

60 Mk.

§ 2.
dem in § 1 Ziffer 1 und 6 gedachten Fällen

schließt die höhere Steuer die niedere in sich.

garniert und ungarniert,
fassoniert , preiswert zu verk.

Hut -Umpresserei
B . Spielmann,
Wiesbaden , Bleichstraße 20.

P
Große öffentliche

8 3.
«Ws :« «

VersumM
Dre Steuer ist vor Beginn der Lustbarkeit zu zahlen.

Für dre Zahlung haftet derjenige , der die Lustbarkeit
veranstaltet und — falls ein geschloffener Raum für die
Veranstaltung der Lustbarkeit hergegeben wird — der
Besitzer desselben , dieser mit dem Veranstalter für das
Ganze.

8 4.
Den öffentlichen Lustbarkeiten im Sinne dieser Ord¬

nung werden diejenigen gleichgestellt , welche von ge¬
schloffenen Vereinen oder Gesellschaften oder von solchen
Vereinen (Gesellschaften ) veranstaltet werden , die zu diesem
Behufs gebildet find

Als öffentliche Lustbarkeiten im Sinne dieser Ordnung
gelten diejenigen nicht , bei welchen ein höheres wissen¬
schaftliches oder Kunst -Interesse obwaltet.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Ordnung unterliegen einer Strafe von 3 bis 30 Mark.
8 6.

Unberührt bleiben die im Bezirke der Gemeinde
Schierstem erlassenen , die Veranstaltung von öffentlichen
Lustbarkeiten betreffenden polizeilichen Vorschriften.

8 7.

Die zur Ausführung der Ordnung erforderlichen
Anordnungen erläßt der Gemeindevorstand.

8 8.
Vorstehende Ordnung tritt mit dem Tage ihrer nach

erteilter Genehmigung und Zustimmung der zuständigen
Behörden erfolgten Veröffentlichung in Kraft . Von dem
gleichen Zeitpunkte ab ist die Ordnungbetr . die Erhebung von
Lustbarkeitssteuern im Bezirke ,der Gemeinde Schierstein
vom 6. August 1919 aufgehoben.

Schierstein , den 20 . April 1920.

Der Eemeindevorstand:
(L S .) Kessels , Hrch . Thiele , W . Klee.

Rheinwein -, Mosel -, Sekt-,
Bordeaux . « . Kognak -Fasche«
ganz öl - und säurefrei , werden
dauernd angekauft , Anschrift für

Abholung im Hause.
Flaschenlager Lchönborn»

stratze 6 , Wiesbaden.
9—12 und 2—5.

im Saale des „Deutsches » Kaiser " am Mittwoch , de»
Mts . , abends 8 Uhr . ****

Tagesordnung:

Weinsöffer
Don 100—600 Liier, neu u. gebt.
Küferei «raun . Mainz , Mittl.
Bleiche 34, Telefon 2148.

Reparaturen in
Uhren und ! Goldsachen

werden schnell und billig ausgeführt
Trauringe in allen Preislagen kon¬

kurrenzlos billig . Gelegen¬
heitskäufe in Uhren

und Goldwaren

Idmckt,  Wiesbaden, tjcblra 28.

Warum sich dieU. S .P . niu
der Regierungsbildung beteij

Freie Aussprache!
Der Boch

Vorstehende Ordnung wird von uns nach Sitzungs-
beschluß v . 12 . Mai d . Js . genehmigt.

Wiesbaden , den 4 . Juni 1920.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden'
(LS .) 2 . V . :' Schlitt.

„. A . ?*cuc »/brauchte Schlafz .- und Kiichenein-
"Ztungen . Speifez . einzelne Möbelstücke , Schreib-

bilttgen ^Preisen . ^ ° ,fcI <m9S ' betten , verkauft zu

In welchem guten Hause
Schiersteins würde man ein

möbl. od. unmöbl. Zimmer
an gebild . Herrn , der für
Schonung der Möbel Gewähr
leistet und als Hausgenosse
wenig stören würde , für einige
Monate vermieten?

Angeb , unter  250 an die Exp

Metallbr
Slahldrahtmatratzen .»
Volster an Jedem » 1
Eisenmöbelfabnk . i

Sauber?

Mcdizich
kauft

Jakob Weiß,

Schreinerei6. Klapper.
Wiesbaden , Friedrichstraße 55 , Telf . 1627.

WI-Gk« rSk«m
Hauptversammli

in jeder Form und Menge
auch

Zähne Itclljft

j | für hohenPreis!

Bob WiesbadenHpe 11
Die Zustimmung wird erteilt.

Wiesbaden , den 14 . Juni 1920.

Der Regierungspräsident.
I . A . : Unterschrift.

Wir bitten um vollzähliges Erscheinen.

Der Bors

Wird veröffentlicht.

S ch i e r st e i n , den 24 . Juni 1920.

Der com . Bürgermeister : Kessels.

verkaufe ich Ewaillcwaren wie : Töpfe , Eimer
Kaffeekannen . Schüsseln . Tasse» «sw. im einzelnen an kder'
nur kurze Kt stÜtt." " ' " " äßigte « Preisen De / Verkauf findet

Ort$hauern$chaft Schier?

(§♦ Chandrotze , Wiesbaden. Rheinstrabe 32.

Einladung
Fu einer

StzWderGeMiadMMeiNg.

Theater -Spielplan.

Zu der von mir auf

Dienstag , den 28 . Juni ds . Js ., nachmittags 6%Uhr,
hier im Aathaufe anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder d?r Gemeindever-
tretung und des Gemeinderats ein , und zwar die Mit-

m X '^ i^ eoertrefung mit dem Hinweise darauf.

NLLNÄL " d - nlg - ,- b, °n Beschlüssen

Staatstheater in Wiesbaden.
Vom 30 . Juni bis 1 . Juli 1920.

Mittwoch Ab . A . „ Der verwandelte Komödiant " . Hierauf
Hierauf : Zum ersten Male.

„Valltraume Tanzbild m einem Akt von Bernhard
Hermann . Mv,k  von Werner Wemheuer . Anfang

Donnerstag , Ab . C . „ Carmen " . Anfang Uhr.

Zu der am Mittwoch , dem 30 . ds . 3M,

2 Uhr in Bierstadt , Saalbau zum „ Adler " statP
* M ä*

der Kreisbauernschast laden wir unsere Mitgliedes
drmgenste ein . Abfahrt 12,17 mit der StaatM

Der Vor

Residenztheater in Wiesbaden.

Vom 30 . Juni bis 1 . Juli 1920.

Wir laden unsere sämtl . aktiven und unakii^

glieder zu der am Dienstag , den 29. d . R,
8 Uhr , im Vereinslokal „ Kaiser Friedrich" sta^

Mittwoch , nachm . 7 Uhr : „ Das Elücksmädel"
Donnerstag , nachm . 7 Uhr : „ Orpheus in der Unterwelt " .

autzerordcntl.

GemalmsWM

Tagesordnung:
Beschlußfassung über Aufbringung der Mittel zur Deckung

der nachträglich erhobenen Vezirksnachfteuer . U

er -r ^ Emladung geschieht ohne Einhaltung der 2-täaigen
Frist mtt Rücksicht auf die Dringlichkeit der zur Tages¬
ordnung stehenden Angelegenheit . 9

oa ^ iemurHer  dem Viehbestände des Herrn Wilb Lana

Z — ße 11  ausgebrochene Maul - und Klauenseuche

Die Eehöftsperre wird hiermit aufgehoben
S ch i e r st e i n , den 28 . Juni 1920.

ranzen

höfl . wie dringend ein.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Bundesfest in Wiesbaden-
2 . Feier der Glockenweihe am 19 . September
3 . Verschiedenes.

Der Borl

Größte Auswahl
Billigste Preise.

Offeriert als
Spezialität.

Der com . Bürgermeister : Kessels. A.Letschen,WiesMeu,Mbrumm.1«.

WUergesllWMin SW
Wtgen des am Sonntag stattfindenden Gakteit

buten wir unsere Mitglieder dringend , morgen.

Punkt 7 . 8 Uhr , die Gesangstunde zu besuchen.

Der Berste
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om Donnerstag , den 1 . Juli , abds . !
UN Gasthaus „Zum Rebstock" bei Heinr. 3

Tagesordnung:
1 . Beratung und Genehmigung der neuen vornj

Vorstand vorgelegten Satzungen.
2 . Ergänzungswahl des Vorstandes . _
3 . Besprechung wegen Lieferung von Kohlen für di

werksbetriebe . *
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